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vom Krieg
~s

Was es gilt.
Köln , 19. April . Die Köln . Ztg . geißelt die in

französischen Veröffentlichungen augenscheinlich auf
einen gemeinsamen Wink aufgestellte und unablässig
wiederholte Behauptung , die Deutschen hätten am
9 . April einen großen Gegenangriff beabsich¬
tigt , mit der Vorstellung , als hätten wir damit mit
einem Male die gesamte Verteidigungslinie Verdun
überrennen wollen , und damit seien wir kläglich ge-
scheitert . Eine solche Sinnlosigkeit ist uns nie in
den Sinn gekommen . Unser Verfabren vor Verdun
ist das eines langsamen systematischen
Vorgehens . Schritt f ü r S ch r i t t . Das
war auch am 9 . April und das ist von schönem Erfolg
gekrönt worden . Wenn der Gegner uns immer solche
Schlappen beibringt , ist alles in Ordnung .

Die Kölnische Volkszeitung schreibt zu denselben
Thema : Solange die Machthaber und die Presse
Frankreich derart täuschen , muß leider der Kampf
weitergehen , denn er gilt , das darf man nie ver¬
gessen, in erster Linie nicht etwa der Eroberung Ver -
duns , sondern dem Ziele , die Franzosen zur
Einsicht zu zwingen , daß sieden Krieg
verlorenhaben .

Stockholm , 19 . April . (WT .B .) Heber den
neuen deutschen Erfolg bei Verdun
schreibt Stockholms Dagblad : Sicher ist, daß dieser
Geländegewinn einen neuen Schritt in dem metho¬
dischen Sichvorschieben gegen die Hauptlmien der

Festung Verdun bedeutet und keineswegs für Er¬

mattung spricht . Aber Verdun saugt auch die für
andere Zwecke bestimmten Reserven Frankreichs auf .
Man kann nichts anderes glauben , als daß die hef-
ti gen Kanins ? . die den Fra nzosen nur an Gefangenen
700 Offiziere und 38 000 Soldaten gekostet haben ,
auf den Plan der Alliierten , «ine vernichtende Früh -
jahrsoffensive zu unternehmen , in hohem Grade
störend eingewirkt haben .

Die krisis in üer englischen Negierung.
London , 19. April . (W .S .58.) Meldung des Reu -

Derschen Büros . Unterhaus . Vor dicht besetz -
tem Hause sagte Premierminister Asquith ,
anstatt die erwartete Erklärung über die R e k r u -
iierung abzugeben : Es sind noch immer we¬
sentliche Punkte vorhanden , über die im
Kabinett keine Einigkeit erzielt werden
konnte . Wenn Meinungsverschiedenheiten nicht durch
eine Verständigung beigelegt werden können , muß
die Folge davon ein Zusammenbruch def
Regierung sein . Das Kabinett ist sich einig
m der Anschauung , daß ein solches Ereignis ein
Nationales Unglück wäre . Es geschieht in
der Hoffnung , dieses Unglück dadurch , daß die Be -
ratungen noch einige Tage fortgesetzt werden , abzu -
wenden , daß ich jetzt die Vertagung des Hauses bis
Kuni 25 . April beantrage .

Amsterdam , 19. April . (W .T .B .) Das Handels -
blad meldet aus London : Daily News erfährt von
gut unterrichteter unionistischer Seite , daß eine
Einigung der Kabinettskrise zustande
gekommen ist. Die allgemeine Dienst -
Pflicht wird angenommen , aber erst eingeführt ,
wenn in Zukunft die nationalen Interessen dies
notwendig machen sollten . Die Stellung von Lloyd
George , Kitchener , William Robertson , des Chefs des
Gencralstakxis , die vor allem auf die Dienstpflicht
dringen , und von Bonar Law , der zurücktreten wollte ,
wenn sich herausstellte , daß er das Vertrauen der
«monistischen Parteigenossen verloren hätte , scheint
durch diese Regelung wieder gefestigt zu sein .

London , 19; April . ( W .T .B .) Reuter . Unter -
h a u s . Asquiths Erklärung , daß der Zusammen -

bruch der Regierung ein nationales Unglück schlimm-
ster Art sein würde , wurde mit lauten Beifallsrufen
der Liberalen und vielen Unionisten aufgenommen ,
aber es waren einige Anzeichen von
Meinungsverschiedenheiten auf u n i o-

nistischer Seite bemerkbar . Ca rson , von
dein man erwartete , daß er einen Antrag auf Ein -

führung der allgemeinen Dienstpflicht einbringen
würde , falls Asquith nicht die Annahme dieser Poll -
tik mitteilte , sagte , er wäre der letzte, vorzuschlagen ,
daß für die Bemühung , durch Verständigung eine
Rekrutierungspolitik zu sichern, nicht genügend Zeit
belassen werden solle und er habe an dem von As -

ouith vongeschlagenen Ausweg nichts auszusetzen .
Tiefe Erklärung fand die allgemeine Zustimmung
des Hauses und die Mitglieder gingen rasch aus -
einander .
berliner Prcszstiminen zur englischen Regierungs¬

krisis .
Berlin , 20 . April . Verschiedene Morgenblät -

Le r äußern sich zu der V e r t a g u n g der englischen
^ arlamentsberatung . So schreibt das Berliner Tage -

^ att : Asquith würde es nicht für nötig halten ,
xU verkünden , daß die Gefahr des Zusammenbruchs

Regierung besteht, und daß damit ein .nationales

Sklaverei als Spstem !
Zur englischen Gewaltherrschaft über Griechenland unü Hollanü.

Die Behandlung Griechenlands und Hol -
l a n d s durch England ist ein Musterbeispiel dafür ,
was sich England unter dem Schutze feierlich ver -
briefter Rechte neutraler Länder , ihrer „freien Be -
Handlung unter gleichen Bedingungen " — nach As¬
quith I — vorstellt . Jiumer rücksichtsloser betreibt
England die Bedrängnisse gegen ihm nnd seinen
Plänen nicht willfährige Regierungen , immer bru -
taler werden feine Forderungen , die es allen Pro -
testen zum Trotz unter Anwendung immer schroffe-
rer und die Lebensinteressen von Land und Volk
gröblich mißachtender Schärfe erhebt . Mit wachsen-
dem Zynismus entledigt es sich aller bislang noch znr
Schau getragener dürftiger Masken und enthüllt
sein wahres Gesicht . Griechenland und Holland
müssen zur Stunde die englische Tyrannei bis zur
Neige auskosten . England erstrebt mit seinen neuer -
licheu Maßnahmen , die zweifellos Folgewirkungen
von Beschlüssen der Pariser Konferenz sind ,
die völlige sklavische Abhängigkeit dieser beiden
Staaten vorn englischen Willen , eine Sklaverei
als System !

Das schlimmste muß sich Griechenland bie¬
ten lassen . Es war , wie sich hellte erweist , ein großer
Fehler Griechenlands , daß es bei der ersten engli -
schen Gewalttat gegen feine Selbständigkeit sich mit
einem papierenen Protest begnügte , ohne
de » Worten den entsprechenden mili -
tärischen Nachdruck zu verleihen . Man
darf dabei aber nicht vergessen , daß damals V e n i -
z e l o s noch am Ruder war , der in geheimer Verbin -
dung mit England stand , und dessen formeller Ein -
spruch nichts weiter als eine mit dem Vierver -
band abgekartete Sache war . Als dann die
weiteren englisch - französischen Ein griffe in Griechen -
lands Hausrechte erfolgten , mar CS mit durch
die Tat unter st ützten entschiedenen
Abwehr maßnahmen bereits au spät .
Ganz richtig bezeichnete das der ehenialige nieder -
ländische Ministerpräsident Dr . K u y p e r in einem
Leitartikel des Amsterdamer Standaard vom 12.
April mit den Worten : „Wer nur ein wenig
nachgibt , zahlt die Rechnung ! "

, um im
Anschlüsse daran zu erklären , daß der griechische Feh -
ler eine Warnung für Holland gewesen sei,
das als „Numero zwei " auf der englischen Liste ge-
standen habe . England hat im Laufe der Monate
Griechenland vollkommen unter seine Fuchtel ge-

zwungen . Tie täglich gemeldeten neuen Vergewal -

tigungen sind nichts weiter als folgerichtige
Fortsetzungen eines damals begönne -
nen und nichtimKeime schon unter -
drücktenSystems .

Zwar vernimmt man . daß Griechenland der neuen
englischen Forderung , die dahin geht , sämtliche inner -
griechischen Bahnen in militärische Besetzung nehmen
zn dürfen , um den Transport der serbischen Trup .
Pen von Korfu nach Soloniki sicher durchführen zu
können , was einer völligen englisch- französifchen
Militärherrschaft in Griechenland gleichkäme , sich
mit Truppenmacht entgegenzusetzen beabsichtige . Nach
Lage der Dinge jedoch, insbesondere aber in Betracht -
nähme der England und dem Vierverband zur
Niederhaltung griechischer Auflehnung zur Ver¬
fügung stehenden ungeheuerlichen militärischen und
wirtschaftlichen Machtmittel wird man Wohl kaum
damit rechnen können , daß Griechenland beute noch
die Fähigkeit und die Kraft hat , von sich allein aus
des demütigenden Druckes sich zu erwehren . Neben
den Drohungen mit den Waffen hat es Enaland in
der Hand , das g r i e ch i f ch e V o l k w i r t s ch a f t -
lich erbarm,ungslos zu knechten . Um

sämtliche griechische Häsen ist eine gewaltige Kriegs¬
flotte zum Zwecke der ausgesprochenen und förm -
lichen Blockade griechischer Küsten versammelt .
England bemißt dein griechischen Volke die L e -
bens mittel immer nur au feine Woche ,
oft auf noch kürzere Zeit . Man erhofft von den
Wirkungen des Hungers ganz einfach eine A u f -
lehnung der Bevölkerung gegen die
Regierung . Die englische Politik , die , so-
ferne es in den Rah in e n ihrer Ziele paßte , von
jeher gewaltsame Umstürze , ja sogar zur Beseitigung
ihr unbequemer Persönlichkeiten Bombe , Dolch und
Gift nicht verschmähte , begünstigt , bezw. veranlaßt
auch revolutionäre Umtriebe , die nichts geringeres
als nicht allein die Verdrängung des jetzi -
gen Mini st eri ums zu GilNstenVeni -
z e l o s , sondern auch die Beseitigung des
Königs selbst zum Ziele haben . Das
französische Blatt Oeuvre vom 13 . April plaudert
diesen Plan ganz offen aus . Es wird dort die Rück-
kehr des Venizelos als unerläßliche Vorbedingung
für eine Aenderung der Haltung Griechenlands ge¬
fordert und klipp und klar ausgesprochen , daß Veni -
zelos vom Vierverband die Zusicherung habe , daß
„ ihm alle zurSicherung seinesSieges
notwendigen U n t er st ü tz u n ge n rück¬
haltlos " zuteil würden . Zu diesen „Sicherungen "

gehört in erster Linie der S t n r z des Königs
onstantin , welcher die Neutralitätspolitik

Griechenlands unter keinen Umständen aufzugeben
erklärt hatte . So sieht der Schutz Englands einem
neutralen Staate gegenüber und die englische Ach-
tung vor der „Freiheit uud Selbständigkeit und der
gleichen Behandlung " eines ihm nicht gefügigen
Volkes aus !

onch i,)iIii) . tiViVi linitui fi ili l lrt- mit .
steigendem Nachdruck fühlen . Zwar hat England in
der Entschiedenheit der Niederlande , ihre Rechte ge¬
genüber allen Angriffen zu lvahreu . sich verrechnet ,
auch kam Holland durch Aufgebot seiner gesamten
militärischen Macht dem englischen Uebersall zuvor ,
aber England denkt garnicht daran , seine
Ziele sich dadurch beengen zu lassen ,
lim Hollands Küste schwimmt ebenfalls eine gewal¬
tige Blockadeflotte , die neben Holland noch eine Reihe
anderer neutraler Gebiete von jeder Zufuhr abschnei-
det , weil diese als der angeblichen Versorgung
Deutschlands verdächtig gelten könnte . Weiterhin
hat Eiigland eine ganze Reihe sonstiger Maßnahmen
getroffen , die geradezu schärfsten Maßregelungen
Hollands gleichkommen . So wird neuerdings allen
Schiffen untersagt , deutsche Kohle zu führen , selbst
solche Kohlen , die für die Indiensthaltung der
Schiffsmaschinen gebraucht werden . Diese letztere
Bestimmung richtet sich nur gegen Holland , dessen
Schiffahrt man durch den Zwang , englische Kohle an
Bord zil nehmen , unter lückenlose Aufsicht Hinsicht -

lich ihrer Ladung wie ihrer Bestimmungshäfen neh -

m'en möchte. Auf diese Weise hofft England in Ver -

folgung der Pariser Beschlüsse Holland schließlich
doch noch klein zu bekommen .

Also auf der einen Seite sucht England ganze
Länder durch Höherhängung des Brotkorbes mürbe

zu machen , andererseits strebt es danach , ihn » und

seinen Zielen nicht willfährige Faktoren durch Revo -

lutioil auszuschalten . Alles das vermag England ,
weil es heute noch die Macht besitzt , über die >seege -

Walt uneingeschränkt zu verfügen . Wenn dieser

Krieg daher nicht auch die Entscheidung darüber

bringt , wie künftig die Frei h e it d er M eere

geregelt wird , dann wird die systematische Sklaverei
dauernd bleiben .

Unglück drohe , wenn nicht die Gegensätze in der
Regierung so schroff wären , daß mit dem Ende
derHerrschaftderMilitärkaste gerechnet
werden müsse. — Die Vossische Zeitung schreibt : Die
Rede des Herrn Asquith ist nur eine Rückzug s -
kanonade . — Die Post schreibt : Die Tage nach
Ostern werden vielleicht die kritischsten in der
Geschichte Englands sein . — Die Tägliche Rund¬
schau schreibt : Wenn die Einigung des englischen
Kabinetts auf halbwegs gllteni Wege wäre , würde
Asquith f ch w e r l i ch den Zusammenbruch der
Regierung an die Wand gemalt haben .

die Vergewaltigung üer Neutralen
öurch Englanö .

Stockholm , 19. April . (W .T .B .) Die Erklärung
Englands , daß es auf neutralen Schiffen die deut -
schen Kohlen beschlagnahmen will , hat in der hiesigen
Presse eine starke Aufregung hervorgerufen .
Nya Da ^ igt Allehanda findet , daß diese Maßregel
von ungewöhnlicher Rücksichtslosigkeit
zeuge . Svenska Dagbladet meint , sie richte sich
scheinbar nur gegen Deutschland , gegen dessen Wider -
standskrast sie nur wenig ausrichten könne . In
Wirklichkeit sei sie eine neue Erweiterung
der englischen Zwangsherrschaft über

die neutralen Nationen . Stockholms Dagblad
schreibt : England mußte seine Unfähigkeit ,
uns mit Kohle zu versehen , eingestehen . Wenn es
uns dann glückte, anderweitig Kohlen zu bekommen ,
erklärt England , es werde diese beschlagnahmen .
Das ist wahrlich der Staat , der die kleinen Nationen
beschützt.

Kopenhagen , 19 . April . (W .T .B .) Zu dem eng -
lischen Verbot der Benutzung deutscher
Bunkerkohle bemerkt Politiken unter anderm :
Zweck der englischen Bestimmungen ist offenbar , die
neutralen Schiffe zu zwingen , englische Häfen mit
Waren zu versorgen . England wünscht seine eigene
Tonnage zu entlasten nnd soviel wie möglich die
neutrale Tonnage zur Versorguiig
Englands auszunutzen . Das jetzige Kohlen -
verbot ermangelt aber jeder Berechtigung . Es findet
sich kein völkerrechtlicher Grund , fremdes Eigentum
zu beschlagnahmen , nur weil es deutschen Ursprungs
ist . Jeder Versnch , im Einklang mit der Aus¬
dehnung der Bannwarenbestimmungen , solches
Eigentum als Bannware zu erklären , muß scheitern ;
das eigene Brennmaterial des Schisses hat nichts
mit Bannware M tun .

Zn der Verletzung der griechischen
Neutralität bemerkt das Blatt : Die Griechen -
land zugefügte Neutralitätsverletzimg hat sich bei

der Besetzung Salonikis allenfalls noch mit der Ge-
nehmigung Venizelos rechtfertigen lassen . Die wei¬
teren Schritte ermangeln aber jeder Berechtigung .
Ohne Befragung der griechischen Regierung haben
italienische und englische Schiffe serbische Flüchtlinge
nach Korfu übergeführt . Gleich rückfichts -
lose Maßregeln werden überall in
Griechenland durchgeführt , wo die Alliierten
einen konttollierenden Einfluß ausüben . Noch stärker
jedoch wird die griechische Neutralität verletzt durch
das Verlangen , die Eisenbahnen zum Trans -
Porte serbischer Truppen zur Verfügung
zu stellen . Das bedeutet mit anderen Worten die
Einräumung uneingeschränkten mili¬
tärischen Verkehrs durch das ganze Land .
Der Unwillen darüber ist in Griechenland so tief
und bitter , daß alles andere augenblicklich dagegen in
den Hintergrund tritt .

Haag , 19. April . (WJ £ .B .) Der ans Südamerika
in Amsterdam angekommene Dampfer „Hollandia "

mußte die P o st in Falinouth zurücklassen .
Haag , 19. April . (W .T .B .) Die Zeitung Vader -

land schreibt in einem scharfen Leitartikel mit dem
Titel „E n g l a n d s z w e i d e u t i g e H a l t u n g" :
Es sind noch keine zwei Wochen her , seit der britische
Gesandte anläßlich der vielbesprochenen Gerüchte
feierlich versickerte , daß die Beziehungen zwischen
seinem Lande und Holland nicht nur vollkommen
freundschaftlich seien , sondern England auch stets
danach trachten werde , die Freundschaft zu erhalten .
Nun ergreift die britische Regierung eine
Maßregel , die ganz dazu angetan ist , das gute
Einvernehmen zn stören und uns direkt in den Krieg
hineinzuziehen , außer wenn wir unsere Dampfschiff -
fahrt zum größten Teile stillegen .

)Xl

der Krieg zur See .
Verhandlung des Hamburger Priscngerichts .

Hamburg , 19. April . (W .T .B .) Dem Hamburger
laßon Äßit&noefy f « 1 o o n i «

Fälle zur Verhandlung vor : Norwegischer Segler
„Samenthe ", norwegische Dampfer „Venus " und
„Vega "

, norwegischer Viermaster „Thistlebank " ,
norwegische Bark „Storasend "

, norwegischer Dainp -
fer „Mineral "

, schwedischer Dampfer „Goetaland " .
In den ersten beiden Fällen handelte es sich um ver -
senkte Prisen , deren Behandlung vom Gericht
als zu Recht bestehend erkannt wurde . „Vega " ,
mit Lebensiilitteln und Eisenwaren von Norwegen
nach New Castle bestimmt , wurden die an Bord be-
sinnlichen Fahrgäste sreigelässen , die Ladung aber
vernichtet . Schadenersatzansprüche wiir -
den vom Gericht abgewiesen . Gleichlautend
mit den ersten beiden Urteilen verhielt sich das Ge -
richt bei der „Thistlebank "

, die eine volle Weizen -
ladung von Bahia Bianca für England im Raum
hatte und bei dein ebenfalls versenkten Dampfer
„Mineral "

, der Eisenwaren nnd Holzhaspeln nach
New Castle nnd Hull bringen sollte . Abgewiesen
wurde auch die Sache des hier hereingebrachten
aber nach Stellung einer Sicherheitsleistung freige -
gebenen schwedischen Danipfers „Goetaland " uud die
sich daraus ergebenden Schadenersatzansprüche . Die *
fer hatte eine für England bestimmte Eisenladuna
an Bord .

Deutschland und die Vereinigten Staaten .
Washington , 19 . April . (W .TB .) Reuter . Graf

B e r u st o r f f hatte heute vormittag mitLansing
eine Besprechung . Graf Bernstorff hatte selbst um
diese Unterredung ersucht .

m
Berlin , 19 . April . (Priv . -Tel .) Der Berliner

Lokalanzeiger meldet aus Kopenhagen : Wie ans
Skagen gemeldet wird , sind kürzlich R e t t u n g s -
gürtel angetrieben worden , die mit dem
Namen „Lightfoot " und ..Marksmann "

, zwei große
englische Torpedojäger , bezeichnet waren .

London , 19. April . ( W .T .B .) Lloyds Agentur
meldet aus Lissabon : Ter norwegischeDamp -
f e r „Tergwike " ist gestern in der Cascaes -Bay g e -
f linken , nachdem an Bord drei Explosionen statt -
gesunden hatten . Die Besatznng wurde gerettet .

-C * )-

vom öalkan .
Wie der Vierverband in Rumänien Freunde warb .

Das in Bukarest in französischer Sprache erschei-
nende Blatt Eclair des Balkans berickstet über die
Beziehungen des sro n zö s 'i s chen Gesandten
B l o n d e I zu rumänischen Blättern . Das
Blatt schreibt , nach einer Mitteilung der Pariser
Zeitung Radical wären 1 8 M i l l i o n e n F r a n c s
nach Rumänien geschickt worden , um Vie dortige
Presse zu kaufen . Die Zeitungen , so wird
(lt . Germania ) ausgeführt , die bei der Verteilung
dieser Millionen bedacht wurden , sind bekannt ;
besonders reichlich wurden Le Journal des Balkans
und der National « ! 'bedacht . Es wurde dann aus
Herrn Blondels Veranlassung noch em neues Blatt
gegründet , das ebenfalls einen ansehnlichen Teil er -
halten hat . Sehr beträchtliche Summen forderten
mich die Blätter Adeverul , Dimineatza , Actiunea ,
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verbrauch die Wirtschaft deS Einzelnen und der Gemein -
schaft schädigt oder nicht .

Ferner wird behauptet , die „Neue deutsche Mode "
bevorzuge gerade die schlichten Formen und wolle eine
vernünftige Gegenwirkung bieten gegen die bisherigen
unverständigen Uebertreilmngen der zu engen Röcke . —
Auch diese Behauptung ist unzutreffend . Dem General -
kommando ist es gar nicht beigekommen , für die söge-
nannten „ Humpelröcke " eintreten zu wollen , denen
gegenüber die jetzigen Röcke in der Tat einen Fortschritt
bedeuten . Der Erlaß des Generalkommandos richtet sich
in erster Linie gegen die Übertreibungen und die Ver¬
schwendung in der neuen Tracht . Ein Blick in die
„ Mode " -Zeituugen Ende vorigen Jahres und Anfang
dieses JahreS zeigt , daß man die tollsten Uebertrei -
bungen der neuen Tracht , den aufgeputzten „ Glockenrock"

sowohl wie die übertrieben hohen Stiefel mit den lächer -
lichen Stöckelabsätzen , ungefcheut angepriesen hatte ; ein -
fächere und vernünftige Formen gewannen e r st
neuerdings die Oberhand , nachdem von den ver -
schiedensten Seiten Einspruch erhoben worden war gegen
den bisherigen schädlichen Unfug . Es muh auch be-
merkt werden , daß dieselben „ Mode " -Blätter , die jetzt
den Anschein erwecken wollen , als kämpften sie gegen die
Torheiten der bisherigen zu engen Tracht , noch vor
einem Jahre von dieser selben engen
Tracht in ihrer blödsinnig st en Ueber -
treibung viele Tausende von Schnitt -
mustern mit großer Betriebsamkeit un -
ter das Volk gebracht haben .

Schließlich wird noch behauptet , durch das Zurück -
weisen der „Neuen Mode " würde eine Schädigung der
Volkswirtschaft herbeigeführt . — Diese Behauptung ist
sinnlos . Volkswirtfckaftlich schädlich wirkt allein
der jahraus , jahrein unvermittelt Plötz -
liche W e ck>s e l der „ Mode "

, der den einzelnen ge-
radezu zwingt , immer neue Kleider anzuschaffen und
alte , die noch ganz gut brauchbar sein könnten , als wert -
los wegzuwerfen . Im Kriege vollends , wo alles darauf
ankommt , dem einzelnen den schweren Kampf des Wirt -
schaftlichen DurchhaltenL zu erleichtern , wo hoch und
niedrig empfindliche Einschränkungen aller Art auf sich
nehmen muß , ist die Narretei der „ Neuen Mode ein
volkswirtschaftliches Verbrechen .

Ein jeder kleide sich schlicht und recht , ohne Rücksicht
<r*f alte oder neue ..Mode " und ohne vor seinen Mit -
menschen durch käufliche Äußerlichkeiten sich auszeich¬
nen zu wollen . Wer sich hervorzutun wünscht , der hat
dazu in der jetzigen Zeit überreiche Gelegenheit in den
Werken der Pflichterfüllung und der
Nächstenliebe ."

MuslemS .
Bern , 19. April . (W .T .B . ) Nach einer Meldung der

Neuen Züricher Zeitung aus Genf hat der Staatsrat die
Beschlagnahme eines großen Warenlagers
angeordnet , das von ausländischen Agenten aufgekauft
worden war . Mehrere hundert Säcke Kaffee , Seife ,
Schokolade , Kakao . Tee , Mineralöle , Fett und Kolopho -
tjium wurden beschlagnahmt , die in Zürich aufgestapelt
waren . Acht Ausländer , die seit Kriegsausbruch
ohne Ausenthaltsbewiltigung in Genf wohnen , wurden
ausgewiesen .

Stockholm , 19. April . ( W .T .B .) ES ist ein Aus -
fuhrverbot für Schafe und Ziegen erlassen 'worden .

Die Vorsichtsmaßregeln Hollands .
Haag , 10. April . (W .T .B ) Zwei sozialdemokratische

Mitglieder der Zweiten Kammer sprachen heute bei dem
Ministerpräsidenten Cort van der Linden vor . um zu
erfahren , ob es nicht möglich sei , den Soldaten wie -
der den gewöhnlichen Urlaub zuzugestehen . Der
Minister erklärte , daß die von der Regierung getroffene
Maßregel nicht zurückgezogen werden
könne . Die Gefahren , welche die Regierung dazu ver -
anlaßten , seien noch nicht ganz ge

'chwunden und wür -
den , wenn die Maßregel zurückgenommen werden würde ,
wieder zunehmen . Es würde Mißtrauen darüber ent -
stehen , ob Holland ernstlich gesonnen sei . seine Neu -
tralität zu behaupten . Die Maßregeln be-
zweckten lediglich , das Land vor einem Krieg zu be -
wahren und zu verhüten , daß es von den Ereignissen
überrascht werde . Sobald es wieder einigermaßen mög-
lich sei, werde man die Verfügungen rückgängig machen .

Verhaftungen nnd Verschickungen in Rußland .
Stockholm , 19 . April . Laut Rjetsch erregt die uner -

wartete Verhaftung der Moskauer Rechtsanwälte
Bramfon , Gisetti , Mjakotin und Mjassojedow wegen an -
geblicher politischer Unzuverlässigkeit

größtes Aufsehen . Trotzdem Journalisten und Rechts -
anwälte eine Aufklärung der Angelegenheit verlangen ,
'fcic auch in der Duma und dem Reichsrate viel erörtert
wird , gelang es nicht , einen Aufschub des Urteils zu er -
reichen . Die Verhafteten befinden sich noch in Moskau ;
doch steht ihre Verschickung nach Sibirien be-
vor . Rjetsch meldet dazu , daß neuerdings a d m i n i -
strative Verschickungen , statt endlich aufzuhören ,
immer häufiger werden .

öaöen.
Karlsruhe , 20 . April 1916 .

die Strafverfolgung gegen Kriegsteilnehmer
üer mit Deutschlanü verbündeten Staaten .

(T) Karlsruhe , 20. April . Die Erlasse über die Be -
gnadigung von Kriegsteilnehmern und die Nieder -
schlagung von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer
finden nur auf Angehörige des Deutschen Heeres und
der Deutschen Marine Anwendung . Das Justizmiui -
sterium hat jedoch die Staatsanwaltschaften angewiesen ,
auch Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer , die dem
Heere oder der Marine eines mit Deutschland verbün -
deten Staates angehören , bis zur Beendigung des Krie -
ges oder früherer Entlassung der Kriegsteilnehmer aus
dem militärischen Dienst ruhen zu lassen und bei gericht -
lich anhängigen Verfahren entsprechende Anträge an das
Gericht zu stellen , wenn nicht die Fortführung des Ver -
fahrens durch die Interessen der Rechtspflege unbedingt
geboten erscheint . Die Entscheidung darüber , ob ein
Fall der letzteren Art vorliegt , ist beim Justizmini -
sterium einzuholen .

Chronik.
Bus SaSen .

Ans dem Bezirk Bruchsal , 18. April . Der Welt -
krieg hat manche üble Gewohnheiten aus dem Volks -
leben hinweggefegt . Es wäre , so schreibt der Bruch -
saler Bote , mit Freuden zu begrüßen , wenn eine Un -
sitte , die ihre schlimmer » Folgen bei der Jugend
zeigt , endlich verschwinden würde . In vielen Ge -
meinden war es seither uralter Unfug , daß die der
Fortbildungsschule entlassenen Knaben am Oster -
montag ihre ersten „Heldentaten " im Trinken voll -
brachten . Wir meinen , es wäre gewiß sehr zu bekla-
gen , wenn jetzt im tiefen Ernst des Völkerringens
am nächsten Ostermontag wieder junge Germanen
ganze Unmengen von Bier hinunterstürzen . Hier
kann nur eines helfen : ein energischer Erlaß
der Behörde , von? Großh , Bezirksamt . Ein solcher
Erlaß würde viel Unheil verhüten und wir sind der
festen Ueberzeugung , daß alle rechtlich denkenden
Leute eine solche Verfügung mit Freuden begrüßen
würden . Die jungen Deutschen sollen gewiß ihre
Freude und Erholung haben , aber alle Bierexzesse
und Bierlümmeleien und Spektakel sollten energisch
verpönt sein.

4 - Bruchsal , 2». April . Der Ruf nach vermehr -
tem Anbau der Oelfrüchte hat in der hiesigen
Gegend ein gutes Echo gefunden . Während früher z. B .
auf der Gemarkung Hambrücken nur 40— 50 Grundstücke
mit Reps eingebaut waren , kann jetzt nahezu das drei¬
fache dieser Zahl festgestellt werden .

( ) Mannheim , 20. April . Der fast vollzählig aus
allen Teilen des Reiches von 7g Rechtsanwälten
beschickte Vertretertag des deutschen Anwalts -
Vereins sprach sich auf Antrag des Mannheimer Ver -
treters einstimmig dahin aus , daß es im Hinblick auf die
wirtschaftliche Lage des Vaterlandes Pilicht der An¬
waltschaft ist, auf die Vermeidung des Bargeldumlaufs
im Zahlungsverkehr hinzuwirken durch Beteiligung am
Postscheckverkehr, geeignete Belehrung des Publikums ,
entsprechende Anträge bei Behörden und andere den ört -
lichen Verhältnissen angepaßten Maßnahmen .

: : Mannheim , 20 . April . Nach einer Bekanntmachung
des städt . Schlacht - und Viehhofes fällt
dieses Jahr der Maimarkt aus .

Plaukstadt , 19 . April . Ein hiesiger Landwirt hat
kürzlich, wie uns mitgeteilt wird , fü -r ein Gänseei
den Preis von einer Mark gefordert . Weiß
der Mann nicht , daß unerhörte Preisforderungen straf -
bar sind ?

Chronik öes ersten Kriegsjahree .
20 . April 1915. Französische Angriffe in den

Argonnen , zwischen Maas und Mosel nnd in den
Vogefen wurden sämtlich abgeschlagen . — Ein feind¬
licher Flieger warf gestern früh Boniben auf diS
offene bad . Stadt Lörrach . — Feindliche Torpedo -
boote versuchten in die Dardanellen einzudringen .
Sie wurden von den türkischen Geschützen zum Rück¬
zug gezwungen . — Bei Artwin weisen die Türken !
starke russische Angriffe zurück . — Auf Lemnos !
werden 35 000 Mann französischer und englische«
Truppenteile gelandet . — Aus Deutsch -Ostafrika
werden neue Erfolge der deutschen Truppen gegen!
die Engländer gemeldet . — Japan besetzt diS
Schantungbahn . — Das Erscheinen japanische »
Kreuzer bei Vera Cruz erregt Aufsehen .

) ( Baden - Baden , 20 . April . Die hiesige Metzger -
innung hat dem Beispiel der Innungen anderer
Städte folgend , beschlossen , im Hinblick auf die
knappe Fleischversorgung die Verkaufsläden mit
Ausnahme der Wurstlerläden von mittag ?
12 Uhr ab geschlossen zu halten .

Achern , 19. April . Für das durch Tod aus dem
Bürgerausschutz ausgeschiedene Mitglied Karl Schind -
1 e r , Redakteur , trat Edwin Knopf , Landwirt , in den
Bürgerausschuß ein .

) : ( Schopfheim , 19. April . Bei einem Automobil -
zusammenstoße in Nordfrankreich verunglückte der als
Hauptmann Heeresdienst tuende Bürgermeister Heeg
und brach den rechten Oberarm und die linke Hand . Er
kam in ein Lazarett nach Jena . — Der Gemeinde -
Voranschlag sieht eine Umlage von 38 Pfg . vor
(wie im Vorjahre ) .

+ Vom Schwarzwald , 19 . April . Im Schwarzwald
hat es wiederum heftig geschneit . Der Neuschnee liegt
bis zu 700 Meter herab , in den oberen Lagen des nörd -
lichen Schwarzwaldes (Hornisgrinde , Badener Höhe ) hat
die Schneedecke eine Höhe von 20 Zentimeter erreicht .
Im südlichen Schwarzwald liegt der Schnee sogar bis
zu 75 Zentimeter hoch . Auf dem Feldberg und auf dem
Belchen beträgt die Schneelage 70 bis 75 Zentimeter bei
2 Grad Kälte .

( ! ) Bon der Insel Reichenau , 19. April . Am Mens -
tag verunglückte in Oberzell der 66jährige Landwirt
Aemilian Uricher beim Dungfahren dadurch , daß das
Jungvieh sich losriß und durchging und dabei der
Wagen über den alten Mann hinwegging .
Er wurde bewußtlos in das Oberzeller Pfarrhaus ge-
tragen , wo ihm durch den Jnfelarzt sofortige Hilfe zu -
teil wurde .

Altgummiabsälle .
Berlin , 19. April . (W .T .B . Amtlich .) Nochmals

wird darauf hingewiesen , daß alle G u m m i a b f ä l l e,
die nicht mehr im Gebrauch sind , oder sich nicht für den
Gebrauch eignen , als A l t g u m m i a b f ä l l e der
Kautschukstelle Berlin . Westen , Potsdamerstraße 10— 11 ,
gemeldet werden müssen . Die Abfälle dürfen nur den
beauftragten Aufkäufern , deren Name und Kaufbezirk
bereits veröffentlicht sind , zum Kauf unter Beachtung
der durch die Bekanntmachung VI 2354 ( 51) 15 K .R .A.
festgesetzten Höchstpreise angeboten werden . Die beauf -
tragten Aufkäufer sind berechtigt , in den ihnen zuqe -
wiesenen Bezirken noch Bedarf Sammelstellen einzu -
rickiten und Nnterkäufer anzustellen . Letztere rnfifFrn
ihre Berechtigung zum Ankauf von Altgummi und
Regeneraten durch einen vom Kriegsministerium aus -
gestellten Ausweis nachweisen .

Einfuhr von Zigarettentabak .
Berlin , 19. April . (W .T .B . ) Laut Reichsgesetzblatt

ist Zigarettenrohtabak , der aus dem Ausland
eingeführt wird , an die Zigarette ntabak - Ein -
kaufsgesellschast m . b . H . Berlin zu liefern .
Tie näheren Bestimmungen erläßt der Reichskanzler .

Ms anüeren deutschen Staaten .
Königsberg , 19. April . ( W .T .B . ) Generalfeld »

Marschall v. H i n d e n b u r g hat nachstehendes Tele -
gramm an den Oberpräsidenten von Batocki , Bledau , ge-
richtet : „ Euer Exzellenz sage ich meinen verbindlichsten
Dank für die gütige Mitteilung von dem Zusammen -
schluß aller o st preußischen Hilfsvereine
zu dem Reichsverband Ostpreußenhilfe . Ich bin gern
bereit , den Ehrenvorsitz zu übernehmen . Möchte es der
neuen einheitlichen Organisation unter der mächtigen

Epoca , La Rouniaine und andere . Wohl den groß -
ten Anteil erhielt das Blatt Actiunea , dessen Chef -
redakteur I o n s c u sich die Taschen derartici ge-
füllt hatte , daß er eines Tages in Casiuo von Smaia
100000 Francs daraus verlor . Das Blatt kündigt
dann weiter an , daß die Zeitung Universul in
diesen Tagen eine Aenderung ihrer Redaktion und
ihrer Haltung vornehm 'en werde , die auf Herrn
Blondels Geldmittel zurückzuführen sei . Hier wer -
den also vor aller Öffentlichkeit neun rumä¬
nische Zeitungen von einer Kollegin beschul-
digt , sich dem Vierverband verkauft zu
hahen . Man darf gespannt sein , ob eins der
Blätter den Mut finden wird , darauf zu antworten .

VcnizeloS .
Athen . 19. April . (W .T .B .) Die liberale

Partei hat für die Ergänzungslvahien V e n i -
zelos als Bewerber in Mytilene aufgestellt .
Venizelos erklärte sich init dem Beschluß einver -
standen . Der ehemalige venizelistische Minister
Michalopoulos wird in Drama als Wahlbe -
Werber auftreten .

SB

Der Krieg im Grient .
Die Einnahme von Trapez,mt nach russischer

Darstellung .
Petersburg , 19. April . (W .TA .) Amtlicher Be¬

richt vom 19. April :
Kaukasusfront : Trapezunt ist erobert .

Die vereinigten kraftvollen militärischen Bemühungen
der Truppen der Kaukasusarmee und der Flotte des
Schwarzen Meeres sind nun durch die Eroberung dieses
festen Punktes , des bedeutendsten an der anatolischen
Küste , gekrönt worden . Nach der blutigen 'Schlacht , die
am 14. April am Flusse Karadere stattfand , drängten
die tapferen Truppen der KaukafuSarmee die Türken
unerbittlich zurück, überwanden unglaubliche Schwierig -
leiten und brachen überall den äußerst erbitterten Wider -
stand des Feindes . Ein gut angelegtes Eingreifen un -
serer Flotte ermöglichte eine kühne Landung und lieh
außerdem den Landtruppen , die in der Küstengegend
vorgingen , eiue andauernde artilleristische Unterstützung .
Dieser neue Sieg war außerdem begünstigt durch die
wohlgesinnte freundschaftliche Unterstützung , die andere
in K l e i n a s i e n vorgehende Truppen der Kaukasus -
Armee zuteil werden ließen . Sie haben in erbitterten
Kämpfen durch ihre heldenmütige Haltung ihr Möglich -
stes getan , um der an der Küste vorrückenden Abteilung
die Erfüllung ihrer Aufgabe zu erleichtern . Weitere
Einzelheiten werden noch erwartet .

veutschlanö .
« erlin , 20 . April 1916.

Das Kasseler Generalkommando gegen die
Moöenarrheiten .

Das stellvertretende Generalkommando des 11 .
Armeekorps in Kassel erläßt folgende Kundgebung :

„ Die Kundgebung 'des Generalkommandos gegen die
Verirrungen und die Verschwendung in der weiblichen
Tracht hat bei der Bevölkerung in erfreulicher Weise
Verstänsnis und Zustimmung gefunden . — Von einer
gewissen , hierbei stark beteiligten Seite kamen jedoch,
wie vorauszusehen war , Gegenvorstellungen .

Da wird zunächst behauptet , der Erlaß des General »
kommandos habe sich gegen eine „ Deutsche Mode " ge-
richtet , die aus vaterländischen Beweggründen heraus
jetzt hätte geschaffen werden sollen , um die bisherige
Vorherrschaft ausländischer ..Moden " zu brechen .
— Diese Behauptung ist unwahr . Die vorliegenden
französischen Modeblätter beweisen mit hinreichender
Deutlichkeit , daß diese neueste .. Mode " ihren Ausgangs -
Punkt bei den Franzosen genommen hat , genau wie
alle ihre Vorgängerinnen ; diese „Mode " ist
also nicht deutsch, sondern französisch . Irgendein
vaterländischer Zweck , dem die neue „ Mode " zudienen vermöchte , ist nicht erfindlich ; sie dient ganz ein -
fach den geschäftlichen Vorteilen derer , die
diese „Mode " - Narrheiten ins Leben gerufen haben , und
'denen an einem möglichst großen Verbrauch solcher
Waren gelegen ist, gleichviel ob dieser unnötige Massen .

Zranzl , Mich !, Mohammed .
Ein Politisch -satyrifches Kriegsbilderbuch für groß

und klein .*).
1 . Teil .

All die vielen Kleinen , die lden verwirrenden Er -
eignissen dieser ernsten Zeit nicht folgen können —
denn sie erfordern eine umfassende Kenntnis der
Geographie , der Völkerrassen und vieler anderer
Dinge — wissen : Tie drei Heroen Franzi , Michl
und Mohammed haben sich gegen eine beträchtliche
feindliche Uebermacht siegreich behauptet . Franzi ,
das ist der Oesterreicher mit der Virginia un !d der
feschen Uniform , Michl , das ist der Deutsche mit der
Zipfelhaube und der Tabakspfeife , Mohammed aber
ist' der Türke mit dem langen Tschibuk und den?
knallroten Fez . Eines Tages sprangen sie auf und
griffen zum Gewehr , zuerst Franzi, , dann Michl ,
dann Mohammed . Ein kleiner König , Peter mit
Namen , hatte eine Mordtat angezettelt , die unge -
heuere Folgen haben sollte.

Allsogleich ließ Franz verkünden :
„Dieser Mord muß Sühne finden ! "
Und er lieh den Serben sagen .
Daß es Zeit sei loszuschlagen .

Und nun läuft der geängstigte serbische König
zum Zaren Nikolaus und jammert ihm vor . daß es
um Serbien geschehen sei . wenn er . der Beherrscher
aller Reussen nicht Hilfe bringe . „Seien Sie ruhig ,
Majestät/ ' sagte Nikolaus , „ ich selbst habe schon lange
im Sinn , gegen Ihre Feinde zu känwfenl "

Und er rief gleich Nikolai ,
Seinen General herbei :
Auf , mein lieber General .
Bring ' Soldaten ohne Zahl .
Geh ' nach Wien und nach Berlin ,
Gehe bis zur Nordsee hin

Er hatte den gleichen Spaziergang im Sinn , wie'
chn die Franzosen anno 70 vor Augen sahen . Allein
Nikolai Nikolaijewitsch sagte :

*) Weltkriegsbilderbuch Franzi , Michl , Mohammed .
Text von Ludwig Pronold , Bilder von Albert Hensel »
7>ann . Preis geb . in Halbleinen Mk . 2.80 . Verlag der
IL Attenkoferfchen Buch- und Kunstdruckerei, Verlags-
Buchhandlung , Straubing ct. d. Donau (Bauern ) . Der
i . Teil ist in Vorbereitung .

Kamen her aus allen Staaten :
Schwarze , Gelbe , Rote , Blasse :
Eine wilde Menschenmasse .
Und sie tobte und sie brüllte .
Daß ganz Frankreich es erfüllte .
In Calais stieg kurzerhand
Diese Ritterschaft ans Land .

Es war eine Völkerschau , wie sie in Friedenszeiten
unsere großen Zirkusse kaum aufweisen konnten .
Und während die Engländer heranrückten , eroberte
Michl Lüttich , Namur , Antwerpen und war blitz -
schnell in Nordfrankreich wo

French der Feldmarschall „ Zurück "
Flüchtete durch dünn und dick.

Im Osten aber war Michls Generalfeldmarschall
Hindenburg in die Russen gefahren , daß ganze
Armeen zerschmettert oder gefangen wurden . Fern
im Osten stand Mohammed auf und pflanzte sein
rotes Halbmondbanner sieggekrönt an den Darda -
nellen auf . Und in den Karpathen in der großen
langen Karpathenschlacht richtete Franzi unter den
massenhaft anstürmenden Russen ein entsetzliches
Blutbad an . Da kam in den Pfingsttagen 1915
noch der Italiano , geführt von den zwei Abruzzen -
räubern Salandra und Sonnino , und wollte in
Oesterreich einbrechen :

In der Berge grünem Kranz
Am Jsonzo stand der Franz .
Neben ihm Gewehr und Schläger
Und die strammen Kaiserjäger ,
Als dix Jtalianos kamen .
Sprach der Franz : In Gottes Namen !
Und die Kaiserjäger schössen
Auf die welschen Raubgenossen .

Sie aßen keine Polenta nnd keme Makkaroni
mehr und anch der heilige Hunger nach Gebietszn -
wachs war ihnen für immer entschwunden . Nun
dachte Michl daran , London einen Besuch zu machen ,
ließ sich einen Zeppelin holen und fuhr nach der eng -
lischen Riesenstadt , wo er gleich mit einem unge -
Heuren Feuerwerk empfangen wurde . Da holte er
auch seine Raketen und Feuerwerkskörper hervor ,
die in der großen Stadt nicht wenig Verwirrung ver -
ursachten .

Qualm aus ganzen Hafenteilen
Sab man in die Lütte eilen

Mancher Geldlord saß im Schatten
Tief bei seinen Kellerratten ,
Manche Miß , entsetzt vor Schrecken
Sah man tief im Waschraum stecken .
Selbst die Wächter auf den Türmen
Sah man eilends abwärts stürmen .

Es kam *
so weit , daß Michl Furcht verbreitete ,

wo er nur hinkam ? denn er erschien nicht nur hoch
in den Lüften , sondern auch aus den Tiefen deS
Meeres , wo er die englischen Schiffe anschoß, daß
sie samt ihren Schätzen eine Beute der Meeresbe -
wohner wurden .

Und die Fisch? ganz verwundert
Dachten sich : Welch ein Jahrhundert !
So viel Menschengüter schwammen
Nie im Meere noch beisammen .
Selbst noch auf dem Meeresgrunde
Haben wir vom Weltkrieg Kuude .

Und zum Schluß machen die drei Verbündeten
Franzi , Michl und Mohammed , denen sich neuer¬
dings der Bulgare angeschlossen hat , ihre Reflexionen
und singen :

Laßt uns kämpfen , mag auch lang
Währen dieser Waffengang , i
Ist er einstens durchgestritten
Kommt das Friedensglück geschritten .
O ihr Tapfren , welche Freude ,
Fährt das Schwert dann in die Scheide ,
Wenn ein hell Viktoria gellt
Durch die angsterfüllte Welt !
Dann ade , ihr Schützengräben
Und du rauhes Felddienstleben ,
Ihr Kanonen rollt nach Hause
Zu der großen Feuerpause ,
Ihr erprobten Heere rückt
In die Heimat hochbeglückt!
Und von uns , da zieht ein jeder
In die Hauptstadt seiner Väter .
Michl sieht Berlin dann wieder
Geht die Liudenstraße nieder
Und den Franzi freuts nicht minder
Sicht er feine Wiener Kinder
Und eS zieht im Freudenschein
Mohammed in Stambul ein .

In herrlichen , wertvollen Bildern von der Hand
des Miiuchener Kunstmalers Albert Henselmann ,
eines Schülers Angela Ianks , ziehen die einzelnen
Svenen cm un/ereu Blickt » . jiAkiikr )

Bis nach Wien kann ich ja kommen .
Doch Berlin ist schwer genommen .

„Dann setzen Sie sich hin und schreiben ein paar
Briefe an unsere Verbündeten, " sagte der Zar .

Nikolai , der Feldherr , schrieb
Einen Brief zum Hammeldieb ,
Und ein zweiter Sehnsuchtsbrief
Zu John Bull nach England lief .
Und ein dritter reiste bis
In die Riesenstadt Paris ,
Wo bei ihrer heißen Kanne
Saß die falsche Marianne ,
Selbst an Japan schrieb er noch :
Lieber Japse hilf mir doch !

Alle ergriffen mit Freuden die Gelegenheit über
Franzi und Michl herzufalleil . Aber Michl war
noch gar nicht recht uniformiert .

'

Ach, der Zipfel
Seiner Haube war der Gipfel
Seiner Friedensseligkeit . —
Doch statt seiner Zipfelhaube
Nahm er seine Pickelhaube ,
Statt dem Schurz den Waffenrock ,
Schaffkopf ließ er und Tarock,
Statt der Schlappschuh ' nahm er her
Seine Reiterstiefel schwer.
Schneidig kam er jetzt gegangen .
Daß die blanken Sporen klangen .

Jetzt ging ein anderer Wind . Die Träumerei
hatte ein Ende . Michl klopfte zunächst an Belgien
an , von ldem er wußte , daß es mit England und
Frankreich auf Leben und Tod verbunden war .

Und er pocht' an Belgien an :
„ König Albert , bitte , aufgetaut "
Albert horchte an den Toren ,
War mit England längst verschworen .
Er und seine Karawane
Hingen sehr an Marianne
Und so rief er : „ Habe acht.
Nimmermehr wird aufgemacht ! "

Das sagte er im Brustton der Empörung , während
er im Geiste weit hinten im Englischen Kanal schon
sah

Wie John Bull in Fieberhitze
Kam von seiner Eilandspitze .
In der riesenhaften Arche
Saß King Georg , der Monarche ;
An dem Schiffe die Soldaten
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Förderung und gnädigen Fürsorge Seiner Majestät ge¬
nügen , neben den umfangreichen Hilsmatznahmen des
Staates auch im Wege freiwilliger Fürsorge aus allen

eilen Deutschlands an der Wiederaufrichtung der schwer
geprüften Provinz mitzuwirken .

"
t

« OOS §>o »

kebensmittelversorgung .
Die Verwertung der beschlagnahmten Getreide » und

Mehlvorräte .
4 - Karlsruhe , 19. April . Im Einvernehmen mit den

Ministerien des Innern und der Finanzen hat das
Justizministerium bestimmt , daß die dem Staate für
verfallen erklärten Getreide - und Mehl -
: o r r ä t e von der Strafvollstreckungsbehörde der für
ihren Sitz zuständigen A m t s k a s s e zu überweisen
Änb, die sie zu Gunsten der Staatskasse zu verwerten
?at . Da diese Vorräte zu Gunsten deSKommu »
üalverbandes beschlagnahmt bleiben , wird
.egelmätzig nur der Verkauf an diesen in Frage kom¬
men . Für den Kaufpreis des Brotgetreides ist die Bun -
ocsratsverordnung vom 23 . Juli 1315 maßgebend . Die
Vorräte werden regelmäßig unmittelbar in den Ge -
.oahrfam des Kommunalverbandes verbracht werden
können , so daß sich ihre vorherige Ablieferung an die
?lmtskasse erübrigt .

□ Ein Verbot über den Berkauf von Speiseeis
im Umherziehen .

Das Ministerium des Innern hat eine sofort in
Kraft tretende Verordnung erlassen , wonach der Ver »
kauf von Speiseeis auf öffentlichen Straßen und Plätzen
o^rboten ist. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
Ms zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
»estrast .

Lokales.
Karlsruhe , 20 .» April 1916 .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte gestern
die Vorträge des Geh . LegationsratS Dr . Seyb . der
Minister Dr . Frhr . v . Bodman und Dr . Rheinboldt so-
'vie des Präsidenten Dr . v. Engelberg .

Y Osterfestkonzerte im Stadtgarten bezw . in der Fest ,
'
zolle . Am Ostersonntag und Ostermontag , jeweils
lachmittags von 4—7 Uhr , wird die Kapelle 'des Ersatz »
Bataillons , Landwehr -Jnsanterie -RegimentS Nr . 100,
zwei große Festkonzerte veranstalten . Die hierfür aus -

gestellte , dem Charakter der Festtage entsprechenden
Vortrags -Ordnungen . sehen neben klassischen und zeit -

gemäßen Musikstücken Soli sür Flöten und für Flügel -
Horn vor , sodaß sich die Konzerte bei den allseits aner -
kannten künstlerischen Leistungen dê Kapelle eines leb-
haften Zuspruchs erfreuen dürften .

^7) Zur Lebensmittelversorgung der Stadt Karlsruhe .
Wie wir hören , hat sich der Stadtrat in den letzten Tagen
« ingehend mit der Frage der Lebensmittelversorgung
besaßt und es sind schon für die allernächste Zeit weitere
Maßnahmen zu erwarten , die gewiß den Beifall der Be -
völkernng finden werden . So soll das Kartensystem aiis -
gedehnt und nach dem Beispiel von Mannheim auch hier
die Einrichtung der fahrbaren Kriegsküchen getroffen
werden , aus welchen für die Minderbemittelten zu
einem geringen Preis , der die Kosten kaum decken wird ,
Mittagessen verabreicht werden .

Cf Einen rührenden Beweis von Kameradschaftlichkeit
eine Htevirgskanonenbatterie und deren Munition, »-

Menne genebc » . Vorgesetzte und Mannschaften haben
nach der Bad . Presse zu Gunsten der hier lebenden
Witwe und drei unerwachsenen Kinder eines jüngst
durch eine Granate getöteten Kameraden eine Samm -
lung veranstaltet , deren Ergebnis mit 200 Mark zur
Linderung der ersten Not der Witwe übersandt wor -
den ist.

Kirchliche Nachrichten .
# Reichelsheim (A . Wertheim ), 18. April . Gestern

trug man den Herrn Pfarrer Martin N o e zu Grabe .
Herr Dekan Werr von Uissigheim , ein alter Freund
des Verstorbenen hielt die Leichenfeierlichkeit mit Pre -
digt . Neben 37 Geistlichen gaben noch viele Lehrer und
Beamte dem Verewigten da ? letzte Geleite . Geweiht im
Kriegsjahr 1870, ist er im Kriegsjahr 1916 gestorben als
bonus miles Christi . Pünktlich , gewissenhaft und voll
Eifer für sein Amt hat er viele Erfolge erzielt . Eine
kraftvolle Natur erschien es dem edlen , opferfreudigen
Priester als das größte Opfer , daß ihm . der niemals
wegen Krankheit das Bett hatte hüten müssen , ein
schleichendes Leiden im letzten Jahre es unmöglich
inachte , in rastloser Arbeit seinen Amtspflichten nachzu -
kommen . 22 % Jahr war er hier als Pfarrer tätig .
Räch seiner Priesterweihe wirkte er als Kaplan in
Cchlierstatt , Walldürn , Ersingen , Neuhausen , als Pfarr -
Verweser in Eiersheim und Aglasterhausen ; als Pfarrer
in Eiersheim 12 Jahre lang . Er konnte Gott dankend
von sich sagen , daß er trotz seiner mühevollen Stellen
und 34jährigen Bination nach auswärts keinen Tag
krank zu Bette lag ; ferner , daß er eigentlich nie seine
Pfarrei verließ , außer vor einigen Jahren , als er noch
nach der ewigen Stadt und nach Wien reifte . Infolge
seiner Anspruchslosigkeit und seiner günstigen Verhält -
nisse konnte er viele Denkmäler der Wohltätigkeit hinter -
lassen , so seinen schön ausgebauten „ Dom " , wie er sagte ;
auch die Förderung des Bonifatiusvereins und anderer
kirchlicher Vereine lag ihm sehr am Herzen . Das beste
Denkmak baut ? er sich in den Herzen der Armen und
Kranken , die in ihm einen Vater verlieren . Seine aus -
gedehnten Reisen als Schulinspektor haben seine letzte
Kraft noch gebrochen . Er fühlte es und so war er be-
reit , auch schnell heimzukehren zu seinem Herrn . Er
ruhe im Frieden !

Berlin , 19. April . (Frkf . Ztg .) Der Reichs -
kanzler reist heute abend ins Große Haupt -
quartier und wird wahrscheinlich erst nach Ostern
nach Berlin zurückkehren .

Zur Lage vor Verdun.
Bern , 19. April . (W .T .V .) Im Petit Journal

kritisiert General Berthaut die Lage bei
Verdun . Auffälligerweise nimmt der Kritiker
aus den schon früher aufgetauchten Bemerkungen
wieder heraus , daß die französische Hauptfront
eigentlich gar nicht , wie die Verduner shront , von
Osten nach Westen verlaufe , sondern von Südosten
nach Nordwesten (vom deutschen Beobachter aus ) , so-
daß die Werke des verschanzten Lagers von Verdun
außerhalb der eigentlichen Frontlinie liegen . Werden
wir zurückgehen ? fragt Berthaut sodann . Ich weiß
nicht , aber , wenn wir es tun , so nicht parallel , um
uns nicht in Verdun einschließen zu lassen. Wenn es
schlimm kommen sollte , wozu heute noch keine Be -

fürchtnng vorliegt , so würde die Gesamt läge
dieselbe bleiben mit einem ? bißchen Geländeverlust .
Wenn die Deutschen sich einbilden , daß der E i n z u g
in Verdun , falls er eintreten sollte , den Frle -

den herbeiführe , so t ä u s ch e n sie sich gewaltig .
Der Zwiespalt in der deutschen Sozialdemokratie .

Berlin , 20 . April . Der Vorwärts bringt eine Er -

k l ä r n n g des P a r t e i v o r st a n d e S gegen die Ver »

suche, die Organisation zur Sperrung der Parteibeiträge
aufzufordern . Das müsse zur Sprengung der
Partei führen .

Ein angebliches Schreiben Merciers gefälscht.
Berlin , 20 . April . Der Lokalanzeiger berichtet aus

Lugano : Der Osserv
'atore Romano erklärt , daß das

von den Ententeblättern veröffentlichte Ant -
wortschreiben des K a r d i n a l s M e r c i e r an den
Generalgotiverneur B i s s i n g gefälscht sei . Die
Fälschung wurde , wie Corriere d 'Jtalia mitteilt , in
Paris vollzogen .
vie drangsalierung Hollands durch Englanö .

Rotterdam , 19. April . (W .T .B .) Der Rotter -
danische Courant befaßt sich in einem Leitartikel mit
dem vor einiger Zeit gegründeten Vaterländischen
Club . Das Blatt sragt , ob diese Vereinigung gegen
deutsche oder englische Uebergriffe ge-
richtet sei und fährt dann fort : Was ist England
gegenüber von unserer wirtschaftlichen
Selbständigkeit übrig geblieben ? Un -
sere Briefe , selbst die für unsere Kolonien , werden
von unseren Schiffen geholt . Unsere Erzeugnisse
können nicht mit unseren Schiffen verfrachtet wer -
den , mißer wenn England seine Zustimmung er -
teilt . Die Rohstofe für unsere Jnoustrie werden
uns vorenthalten : den Dünger für unseren Ackerbau
können wir nicht bekommen . Unsere Industrie
steht unter der Aufsicht englischer Agenten . Die dank
unserer wirtschaftl ichen Freiheit gegenüber Deutsch -
land dort gekaufte Steinkohle , also unser Eigentum ,
wird von unseren Schiffen aeholt . Es wird dt '? Ver¬
such gemacht , durch wirtschaftliche Zwangsmittel un -
sere 'Schiffe in den Dienst englischer Interessen zu
stellen . Unser ganzes wirtschaftliches Leben : unsere
Nahrung , unsere Industrie und unser Handel , unser
Verkehr , unsere Schiffahrt , Man kann ruhig sagen ,
unsere ganze nationale Entwicklung
und unsere nationale Wohlfahrt werden
nicht nur beeinflußt , um den Ausdruck des Vaterlän -
dischen Clubs zu gebrauchen , sondern sind ganz und
gar von Englands Wohlwollen , das nicht
groß ist. a b h ä n g i g . Hier ist die Gefahr , vor der
der Club lvarnen will , dringender .

Tie englische Regiernngskrisis .
Rotterdam , 19. April . (W£ .B .) Lord Mtlner

erklärte gestern im Oberhaus , daß die Fehl -
schlüge des letzten Jahres durch die zahlen -
mäßige Unterlegen heit der Alliierten ver -
ursacht worden seien . — Daily News nennen dies
eine V e r d r e h ii ng d e r T a t s a ch e n . Es seien
die Niederlagen Rußlands nicht seinem Mangel an
Mannschaften , sondern seinen : Mangel an Material
zuzuschreiben , die Niederlage an den Dardanellen
der mangelhaften Voraussicht . In Flandern und
Frankreich habe es niemals an Mannschaften gefehlt .
Große Armeen werden in Aegypten zurückgehalten ,
die keine Gefahr laufen , angegriffen zu werden .
Zahlreiche Truppen befinden sich in England , das
durch seine Flotte beschützt werden müsse. Das Land
müßte die Gefahr dieser Verzettelungsvolitik ein -
sehen lernen . England drohe die Gefahr , daß es
einer Regierung von Extremisten zu -
treibe , von aufgeregten und unbesonnenen
Männern , die diktatorischen Ansprüchen
huldigten .

Englischer Versuch der Verhaftung von Deutschen
und Ocfterreichern.

Berlin , 20 April . Dem Lokalanzeiger wird gemeldet :
Ententeschiffe , die in den Hasen von K a n e a auf Kreta

einfuhren , versuchten den deutschen und öfter -
reichtschen Konsul , sowie die deutschen
Untertanen zu verhaften . Der Versuch mißlang .

Eine englische Zumutung .
Berlin , 20 . April . Verschiedene Morgenblätter mel -

den : Einer schwedischen Reederei in Göteborg , die in
England Eisenrohre im Werte von 200 000 Kronen
bestellt hatte , wurde als Bedingung für die Liefe -
rung vorgeschlagen , ihre sämtlichen Schiffe zur
Verfügung der englischen Eisenfirma zu
stellen . Die Reederei hat dies abgelehnt .

Die Lohnbewegung in England .
Rotterdam , lg . April . (W .T .B .) Der Rotterdamsche

Courant entnimmt dem Laboar Leader , daß in Dundee
seit drei Wochen in den Jutespinnereien 300000 Ar -
beiter feiern . Die Arbeiter verlangen eine Lohn -
erhöhung .

Ausweisung , Jnternierung und Beschlagnahme
in Portugal .

Berlin , 2t) . April . Nach einer Meldung des Ber -
liner Tageblattes aus Lugano hat die portugiesische
Regierung die Ausweisung aller nicht m i I i-
tärpflichtigen Deuts che n , die I n t e r -
n i e r u n g der militärpslichtigen Deutschen und die
Beschlagnahme des gesamten deutschen
Eigentums dekretierte

Der Zar in Äefahr .
Berlin , 19 . April . (Priv .-Tel .) Der Berliner

Lokalanzeiger meldet aus Stockholm : Als bei der
kaiserlichen Parade über die Rekruten an der Süd -
Westfront der Zar mit General Brussilow die Front
abschritt , warf eih österreichischer Flieger
zahlreiche Bomben und erzielte einen Voll -
treffer auf die Truppenmassen . Die
Soldaten stürzten in wilder Flucht davon , wobei der
Zar , der die Fassung völlig verlor , fast zu Schaden
kam .

Beerdigungszcit u . Traucrhaus erwachsener Verstorbenen .
Donnerstag, —den 20. April 1916 . y,12 Uhr : Elise

Göbelbecker , Kleidermacherin , Nelkenstr . 23 . Feuerbe -
stattung . — 12 Uhr : Babette Thomas , Schlossers - Witwe ,
Maienstraße 1 . — % 1 Uhr : Julie Geßner , Kaufmanns -
Ehefrau , von Pforzheim . Feuerbestattung .

hanöelsteil
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Wertpapiere .
Berlin , IS . April . ( W .T .B .) B ö r f e n st i m m u n g s -

bild . Die Stimmung im heutigen Börsenverkehr war
recht zuversichtlich . DaS Geschäft entwickelte sich trotz
der nahen Feiertage im allgemeinen recht lebhaft . Von
Bergwerksaftieu waren Phönix , Luxemburger , Bochumer
und andere Werte begehrt auf günstige Berichte vom
Eisen und Stahlmarkt . Auch Schiffahrtsaktien waren
zu anziehenden Kursen gefragt , ebenso Prinz - Heinrich -
bahn . Von Jndustriewerten Daimler , Orenstein und
Koppel wesentlich höher . Auch für alle Kohlen - und
Koksaktien herrschte Interesse . Am Rentenmarkt wur -
den 3proz . Reichsanleihe und 3proz . Konsols zu etwas
höheren Kursen aus dem Markt genommen . Russische
Anleihen unverändert .

: : Badisch - Rheinfelden , lg . April . Der Betrieb der bei-
den Elektrizitätswerke in Badisch - Rhein -
f e l d e n und in Wyhlen war im Geschäftsjahr ISIS nach
dem ausgegebenen Bericht normal . Der Rückgang 'des
Strombezugs durch das Kleingewerbe , hervorgerufen
durch den Weltkrieg , wurde durch das große Kraftbedürf -
nis der von der Gesellschaft versorgten elektrischen Jndu -
strie ausgeglichen . Der Reingewinn der Werke beträgt
1 040 545 Mk . gegen 1087 066 Mk . im Vorjahre . Es
kommen , wie im Vorjahr , 3 Prozent Dividende zur Ver -
teilung .

Berlin , 19. April . (Priv .-Tel .) Das Berliner Tage -
blatt meldet aus Warschau : RichardStrauß ist hier
erkrankt und mußte die angekündigten Konzerte ab -
sagen .

Leitmeritz , lg . April . (W .T .B . ) Um 10 Uhr vor -
mittags ist der Mittelbau des hiesigen altertüm -
lichen Rathauses , in dem sich das städtische Ge -
werbemuseum befindet , eingestürzt . Der Schaden
ist groß , niemand wurde verletzt .

Postdiebstähle in Frankreich .
Ber »», 19. April . (Privattelegramm .) Dem Petit

Parisien zufolge beschweren sich die Mannschaften deS
188 . Postbezirks über die immer häufigeren
D i e b st ä h l e, die an dem Inhalt der an sie gerichteten
Einschreibebriefe und Pakete seit längerem
begangen würden .

Spielplan für die Zeit vom 23 . April bis mit 1 . Mai 1910.
In Karlsruhe .

( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt . !
Sonntag , 23 . April . Sondervorst . „Die Meister -

finger von Nürnberg " in 3 Akten von R. Wagner : An »
fang 5 Uhr . Ende Vai Uhr . (4.50 Mk .)

Montag , 24 . April . B . 57 . „ Polenblut ", Operette in
3 Bildern von Nedbal . Anfang halb 7 Uhr , Ende halb

Dienstag , 25. April . B . 50 . „ Hamlet . Prinz von
Dänemark " , Trauerspiel in 5 Akt. von Shakespeare .
Anfang >/-7 Uhr . t5nde 10 Uhr . ( 4 Mk .)

Mittwoch , 26 . April . C . 54 . „Zopf und Schwert " ,
historisches Lustspiel in 5 Akt. von Gutzkow . Anfang
7 Uhr . Ende 10 Uhr . (4 Mk . )

Freitag , 28 . April . A . 59 . „ Der Maskenball "
, Oper

in 5 Akt. von Verdi . Anfang 7 Uhr , Ende nach
M.10 Uhr . (4 .50 Mk . )

Samstag , 29 . April . A . 58. „ Großstadtluft ",
Schwank in 4 Akt. von Blumenthal und Kadelburg .
Anfang V-8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (4 Mk. )

Sonntag . 30 . April . B . 58 . „ Richardis ", romantische
Oper in 3 Akt. von Hermann Wolfgang von Walters -
Hansen . Anfang 7 Uhr . Ende 9.20 Uhr . (4.50 Mk . )

Montag . 1 . Mai . C. 56. .Husarenfieber
" , Lustspiel

in 4 Akt. vou Kadelburg und Skowronnek . Anfang
'/-8 Uhr , Ende % 10 Uhr . (4 Mk .)

Vorankündigung .
Donnerstag , 4. Mai . Sondervorstellung . Gastspiel

Forsell . „Don Juan ". .
Samstag . 6 . Mai . Sondervorstellung . Gastspiel tfor -

seil. „Barbier von Sevilla " .
In Baden - Baden .

Mittwoch . 26 . April . 29. Mietvorstellung . „Don

Juan " , große Oper in 2 Akt. von Mozart . Anfang
y»7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Karlsruher Stanöesduch -fiusziioe .
Eheaufgebote . 18. April : Georg Keller von

Mannheim , Zementeur in Mannheim , mit Kath . Biegt
von Mannheim . — 19. April : Josef Spranz von

Sickingen , Rangierer hier , mit Marg . Schaich von
Dossenheim ; Friedr . Neuer von Eppelheim , Feuervers .-

Jnsp hier , mit Johanna Ball von hier .
Todesfälle . 16 . April : Karl Welz , Schlosser ,

Witwer , alt 50 Jahre . — 17 . April : Elise Göbelbecker,
Kleiderm ., ledig , alt 39 Jahre : Ida Albert , a t 30

Jahre . Ehefrau des Schneiders Phil . Albert ; Fritz , alt
2 Jahre , Vater Wilh . WeideuHammer , Wirt ; Johann
Daum , Kutscher . Witwer , alt 73 Jahre . — 18. April :

Therese Schmidt , alt 49 Jahre , Eheftau des Geh .
Kriegsrats Eug . Schmidt ; Elise Frey , Kontoristin , ledig ,
alt 1!) Jahre ; Jak . Feuchtwanger , Student , ledig , alt
22 Jahre .

Denldanuns ! j

Sendet

GalemÄtejkum
(HcMmundsiüclj )

Salem GolK
(Qolcfrnunciatiäcls )

O ig & vetken .
Willkommenste Liebesgabe !

PpeiS ' NI 3344 5 6 61Q
3Ä4 5 6 610 PfdSiüdt .

abr ^ feradzcDresdea
Hoflieferant SiMdJförüi & vSexhsen

Trustfrei !

Statt besonderer Anzeige .
Die Beisetzung unseres lieben , ein¬

zigen Sohnes und Bruders

Wilhelm Rothfuss
Pionier

welcher am 27 . Februar d . J . auf dem
Felde der Ehre gefallen ist , findet am
Kaifre .tag , den 21 . April, nachmittags
halb 2 Uhr , von der hiesigen Fried¬
hofkapelle aus , statt .

In tiefer Trauer :
Familie Ludwig Rothfuss

Kelleimeistey .
Karlsruhe , den 20 . April 1916.
Trauerhaus : Grenzstrasse 28III . 1405

Gottesdienstordmiiig .
Karlsruhe.

Et . StevftanSkirche .
Karfreitag : AS Uhr : Militärgottesdienst ;

<0 Uhr : Gottesdienst ; - den Tag über An »
betungsstunden am heiligen Grab ; 6 Uhr
« bends : Predigt und Trauermette .

Kollekte für die Wächter am hl . Grab .
KarsamStag : S Uhr : Weihe des Feuers ,

fcer Osterkerze und des Taufwassers ; A-8 Uhr :
feierliches Hochamt ; ^ 8 Uhr abendS : Aus »
«rstehungSfeier mit Prozesston .

Bei den Prozessionen am Palmsonntag ,
Gründonnerstag , Karfreitag und KarsamStag
beteiligen sich die Männer .

St . Peter » und Paulskirche .
Karfreitag : % 10 Uhr : Trauergottesdienst

mit Predigt , hieraus Anbetungsstunden ;
? Uhr abends : Predigt und Trauermette .

Krrsamstag : 6 Uhr : Feuer - und Wasser -
beihe , Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Amt mit
Austeilung der hl . Kommunion ; 558 Uhr

abends : AufDtehungsfeier mit Prozession ,
hierauf Beichtgelegenheit .

St . Bernliarduskirche .
Karfreitag : 10 Uhr : Hauptgottesdienst ;

Anbetung am hl . Grab ; 6 Uhr : Predigt und
Trauermette .

Kollekte für die Wächter am hl. Grab .
KarsamStag : % 6 Uhr : Weihen ; 7 Uhr :

Hochamt ; y,8 Uhr abends : Auserstehungs -
seier mit Prozession.

Liebfrauenkirche .
Karfreitag : 10 Uhr : Trauergottesdienst ;

11 Uhr : Kreuzwegandacht für die Kinder ;
während des Tages Anbetung am hl. Grab ;
abends 6 Uhr : Predigt und Trauermette .

Kollekte für die Wächter am hl . Grab in
Jerusalem .

KarsamK >ag : % 6 Uhr : hl . Weihen ; 7 Uhr :
Hochamt ; abends % 8 Uhr : Auferstehungs -
seier mit Prozession , Tedeum und Segen .

Jeden Morgen Beichtgelegenheit , Karsrei -
tag ausgenommen .

St . Bonifatiuskirche .
Karfreitag : 10 Uhr : Gottesdienst ; An »

betung am hl . Grab ; 6 Uhr : Predigt und
Trauermette .

Kollekte für die Wächter am hl. Grab .
KarsamStag : % 6 Uhr : hl . Weihen ; 7 Uhr :

Amt ; abends ^ 8 Uhr : feiert ." Auserstehung
mit Prozession und Tedeum .

Beiertheim.
Ct . Michaelskirche.

Karfreitag : > «10 Uhr : KanreitagstiotteSdienst ,
darnach Betstunden voc dem hl . Grab bis ' />? Uhr ;
7 Mir : Karfreitagspredigt und Trauermelte ;
Kollekte für die Väter am hl . Grab .

Karlamstag : ' «7 Uhr : hl . Weihe » ; gegen
l l »8 Uhr : AuierktehungZ >mt ; abend« ' /-8 Uhr :
Auferstehiings 'eier mit Te Denm und Se «t ».

Beichtgelegenheit : Samstag von S Uhr an.

Bulach.
Karsreit - g : 9 Uhr : Predigt ; Trauerliiurzie ;

Betstunden ; abend » ' / -8 Uhr : Tranermetie » .
Karsamstag : 6 Uhr : Weihen ; >/»8 >Ihr : feter»

licheS Amt abends l ' i8Uht : AuferstehungSfeier .

Grünwinkel.
Karfreitag : 9 Uhr : Trauerliturgie mit

Predigt ; Vi 11— ii Uhr : Anbetungsstunden vor
dem Allerheiligsten am hl . Grabe ; 0 Uhr :
Trauermette .

Kollekte für die Väter am hl . Grabe .
KarsamStag : 0 Uhr : Weihe des Feuers ,

der Osterkerze und des Tauswassers ; ^ -8
Uhr : seierl . Amt ; 4—7 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; %8 Uhr : Ausxrstehungsseier mit Pro -
zession und Segen .

Rüppurr.
jtarfreitag : 9 Uhr : Predigt ; hierauf der

übliche Trauergottesdienst ; tagsüber An -
betung am HI . Grabe ; }48 Uhr : Andacht .

Kollekte für die Bäter am hl . Grabe .
Karsamstag : 7 Uhr : Weihe der Osterkerze »

und des Weihwassers ; 8 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Hochamt ; ^ 8 Uhr : Auserstehungs -
seier .

Durmersheim.
Karfreitag : MtlO Uhr : Trauergottesdienst

mit Predigt ; Betstunden .
Karsamstag : >/»? Uhr : Feuer - und Wasser -

weihe ; Amt ; abends % 7 Uhr : Auferstehungs -
seier .

Au a. Rh.
Karfreitag : Um 9 Uhr Gottesdienst , nachher

Betstunden ; 7 Uhr : Abendandacht .
Karsamstag : S Uhr : hl . Weihen ; 7 Uhr :

Amt ; abends ' />8 Uhr : AuserstehungSandacht .

Durlach.
Stadtkirche Dnrlach .

Karfreitag : y» l0 ilhr : Predigt , darauf die
feierlichen Zeremonien ; Anbetungsstunden
vor ausgesetztem Allerbeiligsten bis abends
7 Uhr ; 7 Uhr : Trauermette .

Karsamstag : Wl Uhr : die hl . Weihen ;
darauf feierliches Hochamt ; abends % 8 Uhr :
AuserstehungSseier .



• Saletmander Schuhges , m . b . H . Berlin
Niederlassung : Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 167 .

Danksagung .
Herzlichen Dank sagen wir allen hochw . Herren Geist¬

lichen , Beamten , Lehrern , Freunden und Bekannten für die

rege Teilnahme an den Leichenfeierlichkeiten , für die zahl¬
reichen Beileidskundgebungen und das eifrige Gebet für unsern

unvergeßlichen
hochw . Herrn Pfarrer

Martin Noe
Kammerer und Schulinspektor des

Kapitels Tauberbischofsheim .
Beicholzheim , den 18. April 1916.

Im Namen seiner trauernden Schwester und Verwandten :
•Jos . Büche , Kaplan .

Altendk nr » . | -

Stenographiel
Anfang ; Hai beginnen wir mit einem

Anf ängerkurs S u « « «
"

in Stenographie nach Cabelsberger
ferner Im Mai einen

Fortbifid 11 ngsk u r su §

Babelsberger und Stoize-Schrey. uoi

HainleWiTstalt und Merkur
grässtes und ältestes derartiges Institut am Platze

Karlsruhe , Karlstr . 13
nächst «lern üloninger . — Telephon Z018.

Bei Einkäufen und Bestellungen
die au! Grand von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich aui den
„Badischen Beobachter " beziehen zn wollen -

Schwarze Jacken •* 19 25 an
Farbige Jacken „ 7 75 „
Jackenkleider „ 19 .75 „
Frühjahrsmäntel „ 14. 75 „
Wasserdichte Mäntel 19 .75 „
Kostümröcke 3 .75 „
Backfischröcke „ 2. 00 „
Unterröcke „ 1.50 „
Weisse Blusen „ 1. 15 „
Schwarze und farbige Blusen

in grosser Auswahl .
Keine Ladenspesen . 1356

Karlsruhe .
r. 34,1 fr.

Gebrauchter

billig zu Verkaufen .
Körner str. 38 " Hinterhaus .

Karlsrahe . 1398

Stcllclilicrgcbllilg .
An d?r 5!reishauShalt «ngsschule

Keuzingen ist auf 1 . November die
Stelle der

Handarbeitslehrerin
zu besetzen . Die Anstellung erfolgt
nach M ^ hgabe dcr Dienst - und
Gehaltsordnung für die Beamten
deS KreiieS Freiburg (AmaugSge -
halt 1100 M ., Höchstgehalt 1700
Mark , Gehaltszulagen alle t Jahre
80 Mark ) mit Aussicht auf Ruhe -
gehalt . Ter AnfangSgehalt setzt
sich zusammen auS LVO M » rk in
bar und vollständig freier Station
im Ansckilag von 300 Mark .

Bewerberinnen wollen ihre Ge-
suche unter Anschluß eines Lebens »
laufe «, ihrer Zeugnisse über Prü¬
fung und bisderige Beschäftigung
bis längstens I . Mai ds . IS . ,
bei der unterzeichneten Stelle ein-
reichen.

Gleichzeitige Ausbildung in der
HauSlialtungSlebre ist erivüuscht.

Jreiburg , 9 . Apiil 1916.
Der KreiSauSschntzt

F . Mühlberger .
1403 Cschenauer .

in angenehmen Stötten,
Nur traten Qaalii fiten
und allen Ausführungen
kanfen sie bestens , auch

1389 Stoffe , im

Neubert
Karlsruhe , Kaiserstrasse 122 .

Berta » derAkt.-Äes. Badenia
— Karlsruhe ■
Für den Mai -Monat !

Zum preise öer
Himmelskönigin

Gesammelte Gebete und Lieder
besonder? für den Mai -
und Rosenkranzmonat

2 . Aufl ., 48 Seiten . Stück 25 Pf .

Durch alle Buiihandlungen zu
beziehen oder direkt vom Verlag .

Miaiseloiigue Sä .«
Karlsruhe , Schntzenstrasze 25 .

13i »5

Mannborg-
Harmoniums

empfiehlt
der Alleinvertreter

für Karlsruhe u . Umgebung

Luäwig 5 <5iwei8gut
Hoflieferant 553

4 ^ rbprinzenstrafte 4 .

St .
illustrierte Monatsschrift-

c zur «Zrdauung. Belehrung und o
Unterhaltung - nebst Unterweisungen
Ober Kranken- und GesundNeilopstege.

herausgegeben von den deutschenKamilllnncrn
in vaals (fjolland).

Vszugspreis jährlich 1.50 Mk.
Vorzug ! . Insertionsorgan !
mitliiHg del der IPtrbtntbcH zur Unter-
flüftung buB guten Zg>cdtc» (clrr<tiPiinfdil.

Pcrtrgt « Überall qgfucht .
verlandstelle lvr Deutschland:

IDuppertnler t >rucfcerci fr.- ©., Elberfeld.

Probeheft gratis !

Wer
etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat k. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vab.veobachter
Karlsruhe .

Mutter und Säugling
Hygiene-Ausstellung Karlsruhe

der Volksborngesellschaft Dresden.
Kleiner Festhallesaal : ÖS:

Eintritt 50 Pf ^ . ; 10 Familien - Karten je 35 Pfj . 1134

rer --gr -T>g--gr -3y ~gr --sr -Kr -^ ^

Zum 4 Mai lMonikataq )

Für die christl . Müttervereine !

Lied !» Ehlen dcr hl. IHouiko!
(Nach der Melodie : „Maria zu lieben " .)

Mit kirchlicher Druckerlaubnis .
(Format: Bruderschafisbuch der Miittervereine )

Preise : 1 Stück 2 Pfg ., 50 Stück 75 P g , 10V Stück 1 .—,
500 Stück 4 .—, 1000 Stück 6 .— Mk.

Gefl. Bestellungen werden umgehend ausgeführt .

Nnlag dn Alil . - Ers . „ Ladcnia
"

Kirlswhk . 8

Tiiliitigk Aughilsskrllilkriililkil
für Ostern und die nächsten Sonntage (gutes Wetter
vorausgesetzt) gesucht durch 1 ti
* Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe

Aähringerstraße 1VVIII .

VerlW der W .-Gef . Bndcnia Karlsruhe
Sfrür Crstkommnnikanten .

Morgen - und Abendgebete
am ttommuniontage

besonders für Erslkommunikanten (am WeißenSonntag )
16 S . 1 St . 10 Pfg ., 100 St . M . 8.—

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder direkt
vom Verlag .
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